
Erster Spatenstich: Startschuss für Neubau einer Behindertenwerkstätte und einer Wohngruppe für seelisch Behinderte

Signal gegen die Ausgrenzung aus der Gesellschaft
TAUBERBISCHOFSHEIM. Jahre der
Planung und der Analyse des künfti-
gen Raumbedarfs sind ins Land ge-
gangen, bis es endlich soweit war.
Am Dienstag wurde der symbolische
Spatenstich für den Erweiterungs-
Neubau der Behindertenwerkstatt
und einer Wohngruppe für fünf see-
lisch behinderte Menschen des Cari-
tasverbandes im Tauberkreis in der
Albert-Schweitzer-Straße vollzogen.

Direkt neben dem Wohnheim St.
Bonifatius wird das neue Gebäude
gebaut; nahe der Stadt Tauberbi-
schofsheim, auf einem ruhigen Ge-
lände und es bestehen bereits ver-
traute Kontakte. Wie der Vorsitzende
des Caritasverbandes Dekan Werner
Florian in seiner Ansprache bemerk-
te, soll mit dem Bau dieses Hauses
ein Signal – auch von der örtlichen
Pfarrgemeinde – ausgesendet wer-
den an die Menschen mit seelischen
Behinderungen: „Du bist kein Au-
ßenseiter - Du gehörst zu uns, in un-
sere Gemeinschaft. Damit wird ein
weiterer Schritt getan, um miteinan-
der zu leben“.

Caritas-Geschäftsführer Oliver
Sitko und Caritas-Verwaltungsleiter
Eberhard Gröh freuten sich, dass
endlich das dringend notwendige
Projekt in Angriff genommen wer-
den konnte. Denn die zwei Caritas-
Werkstätten für seelisch kranke
Menschen in Grünsfeld und Tauber-
bischofsheim können mit dem vor-
handenen Raumkonzept die immer
komplexer werdenden Aufträge im
Werkstattbereich auf Dauer nicht
mehr optimal erfüllen. Deshalb ent-
schloss sich der Caritasverband un-
ter Verwendung von Eigenmitteln
die Auslagerung von 20 Werkstatt-
plätzen zu finanzieren.

Im Erdgeschoss und im ersten
Obergeschoss werden die Mangel-
stube und weitere Montageplätze
eingerichtet. In das zweite Oberge-
schoss wird eine Wohngruppe mit

fünf Appartements mit Nasszelle, ei-
nem Gemeinschafts- und einem Be-
sprechungsraum gebaut. Fünf Men-
schen mit seelischen Behinderun-
gen können darin ein weitgehend ei-
genständiges Leben führen.

Diese Wohnformen sind, so der
Bereichsleiter der Behindertenhilfe
Winfried Fluhrer, für einen Über-
gang zu einem selbständigen Leben
ohne Betreuung sehr wichtig und
bettet sich gut in das bestehende
Wohnangebot für psychisch behin-
derte Menschen ein, ohne damit
neue stationäre Plätze zu schaffen.
Was bereits für den Bereich der geis-
tig behinderten Menschen vor Jah-
ren in Form des „Trainingswoh-

nens“ in Gerlachsheim erfolgreich
umgesetzt wurde und sich etabliert
hat, wird jetzt für den Bereich der
seelisch behinderten Menschen fol-
gen.

Diese Angebote sollen stets eine
möglichst große Durchlässigkeit
zwischen dem Wohnheim, der
Wohngruppe und dem Betreuten
Wohnen erwirken. Das bedeutet,
dass eine Wohngruppe oder das Be-
treute Wohnen für Betroffene keine
Einbahnstraßen darstellen, sondern
ein Wechsel bei Über- oder Unter-
forderung in die aktuell angebrachte
Wohnform jederzeit möglich ist.

Dies soll auch dem Ziel weiterer
Ambulantisierung Rechnung tra-

gen, so der Geschäftsführer des Cari-
tasverbandes, Oliver Sitko. Es geht
ihm darum, keine weitere stationäre
Plätze zu bauen, sondern bestehen-
de Angebote durch sinnvolle Modu-
le zu ergänzen, Ziel ist es, Menschen
mit Behinderungen so rasch wie
möglich den Schritt in ein eigenstän-
diges Leben zu ermöglichen.

In der Vergangenheit, so berich-
tet Fluhrer, wechselten Bewohner
direkt aus dem Wohnheim in das
ambulant betreute Wohnen. Nicht
selten beobachtete er Verwahrlo-
sungstendenzen, häufigere Klinik-
aufenthalte und die oft starke emo-
tionale Bindung an das Wohnheim
St. Bonifatius, die in vielen Fällen ein

Scheitern nach sich zogen. Die
Wohngruppe liegt in unmittelbarer
Nähe des Wohnheims St. Bonifatius
und so können die vorhandenen
Kontakte auch weiterhin gepflegt
werden. „Das Konzept unserer
Wohngruppe hat die Aktion Mensch
überzeugt und sie beteiligt sich mit
188 160 Euro an der Wohngruppe“,
so Verwaltungsleiter Gröh. Die rest-
lichen Kosten in Höhe von rund 1,15
Millionen Euro für die Wohngruppe
und die Werkstatterweiterung wer-
den aus Eigenmitteln des Caritasver-
bandes bereitgestellt. Die Architek-
ten Matthias Keller und Frank Kün-
zig gehen von einer Fertigstellung im
Sommer 2009 aus. bidi
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BLICK IN DIE STADT

Musik zur Kaffeezeit
TAUBERBISCHOFSHEIM.

Bezirkskantorat veranstaltet am
Sonntag, 1. Juni, um 15.30 Uhr
eine Musik zur Kaffeezeit unter
dem Titel „Jungfräulein, soll ich
mit euch gehen?“ im Johannes-
Sichart-Haus. Ausführende sind
der Chor „12 her(t)z“ unter der
Leitung von Michael Meuser. Es
werden Volks- und Liebeslieder
im Satz von Joseph Haydn, Johan-
nes Brahms u.a. aufgeführt.

Frauenwallfahrt
TAUBERBISCHOFSHEIM.

schen Frauen von St. Martin und
St. Bonifatius fahren am Mitt-
woch, 4. Juni, um 8.45 Uhr ab
Wörtplatz, danach vom Bus-
bahnhof Tauberbischofsheim,
zum Wallfahrtsgottesdient und
zur Nachmittagsandacht nach
Walldürn. Rückkehr ist gegen
18.30 Uhr. Anmeldung unter
Telefon 0 93 43 / 50 92 26.

Vortrag fällt aus
TAUBERBISCHOFSHEIM.

am Freitag, 6. Juni, um 19 Uhr im
Dr. Wolff-Rückentherapie-Cen-
ter zum Thema „Stressprävention
durch Ernährung“ muss ausfal-
len. Dieser Termin wird neu ins
Herbstprogramm mit aufgenom-
men.
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